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der Gründlichkeit und dem wissenschaftlichen Ernste des Verfassers die vollste An­
erkennung nicht versagen./ 

F. v. H. Dr. A. Koch. Geologische Beschaffenheit der am 
rechten Ufer gelegenen Hälfte der Donautrachytgruppe nahe Buda­
pest. (Zeitschr. der deutsch, geolog. Gesellschaft 1867, Bd. XXVHI, 
S. 293-349.) 

Ganz im Gegensatze zu der im Vorigen besprochenen Arbeit Judd's, welcher, 
von grossen Gesichtspunkten ausgehend, Fragen von allgemeiner Tragweite für un­
sere Wissenschaft in Erörterung bringt, liefert Hr. Koch hier die feinsten Detail­
untersuchungen aus einem der anderen ungarischen Trachytgebiete. Hauptsächlich 
auf petrographische Merkmale gestützt, unterscheidet er nicht weniger als sieben 
verschiedene Trachytarten in dem St. Andree-Visegrader Gebirgsstock und benennt 
dieselben nach ihren makroskopischen Bcstandtheilen als 

1. Labrador-Biotit-Granat-Trachyt, 
2. Labrador-Biotit-Granat-Trachyt mit wenig Augit (Uebergangs-Variet&t), 
3. Labrador-Amphibol-Trachyt, 
4. Labrador-Amphibol-Augit-Trachyt, 
5. Labrador-Amphibol-Biotit-Trachyt, 
6. Labrador-Augit-Magnetit-Trachyt mit sehr wenig Amphibol (Uebergangs-

Varietät), 
7. Labrador-Augit-Magnetit-Trachyt (doleritischer Trachyt). 
Einer eingehenden Schilderung der petrographischen Eigenthümlichkeiten 

dieser verschiedenen Gesteine, bei welcher insbesondere auch ihre mikroskopische 
und so weit Untersuchungen vorliegen, ihre chemische Beschaffenheit gebührende 
Berücksichtigung rindet, folgen dann die Untersuchungen über ihr geologisches Alter. 

Zur Bestimmung desselben dienen beinahe ausschliesslich die Lagerungsver­
hältnisse und die Petrefaktenführung der geschichteten Tuffe und Conglomerate, 
welche der Verfasser überall auf die betreffenden Trachytvarietäten zurückführt. Bei 
den Conglomeraten und gröberen Sedimenten überhaupt mochte diess, wenn sie in 
der That, nur oder doch vorwaltend nur, Fragmente einer bestimmten Trachyt-Varietät 
enthalten, keine Schwierigkeiten darbieten. Schwer verständlich scheint es uns. wie 
es gelang, auch für die oft so gleichförmigen feinen Tuffe anzugeben, welcher Tra-
chyt-Varietät sie angehören, •/.. B. festzustellen, dass der feine, weisse Tuff, der 
überall, wo er sich vorfindet, an der Basis der TrachyttrümmeTgcstcine liegt, wirk­
lich von dem Labrador-Biotit-Granat-Trachyt abzuleiten ist. 

Aus diesen Untersuchungen nun ergibt sich, dass die ältesten Trachytcrup-
tionen der in Rede stehenden Gegend jünger sind, als der sog. Anomien-Sand, der 
die Ablagerungen der Neogenformation einleitet, — dass die verschiedenen iTrachyt-
Varietäten in jener Reihenfolge, in welcher sie oben angeführt sind, zur Bildung 
gelangten, und dass speciell die Trachyte Nr. 1—3 der unteren Leithastufe, Nr. 4 
der mittleren Leithastufe, Nr. 5 der oberen Leithastufe, und Nr. 6 und 7 der sar-
matischen Stufe angehören. Ein sehr reiches paläontologisches Materialc, welches 
der Verfasser sammelte und mit der gleichen eingehenden Sorgfalt studirte, wie das 
petrographische Materiale seiner Arbeit, liegt diesen Bestimmungen zu Grunde. 

D. Stur. Dr. Ant. Fric. F a u n a der S te inkohlenformat ion 
Böhmens. (Aus dem Archiv für die Landesdurchforschung Böhmens, 
Bd. II, 1874, in revidirter zweiter Auflage.) (Selbstverlag.) 

Die vorliegende Arbeit wird allen jenen Fächgenossen als zeitgemäBs und er­
wünscht erscheinen, die ihre besondere Aufmerksamkeit der Erforschung der mit 
den verschiedenen Floren des Carbon gleichzeitigen Faunen zugewendet haben. 

Die vorliegende Arbeit enthält ausführliche Mittheilungen über die in der 
mittelböhmischen Steinkohlenformation, und zwar in einer einzigen Abtheilung des­
selben, die ich mit dem Namen Radnitzer-Schichten bezeichnet habe, bisher gefun­
denen Thierreste, und zwar C r u s t a c e e n , Arachmiden und I n s e c t e n , ateo 
vorherrschend von auf dem Lande lebenden Thieren. 
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